




Markt

50 bmH bauen mit Holz 11.2019

 • Schnelle Zahler haben grundsätzlich eine 
bessere Verhandlungsposition.

 • In wenigen Fällen wurde ein allzu üppiges 
Lager festgestellt. Das bindet Liquidität.

 • In der Summe kann über den Einkauf von 
Materialien und Leistungen erhebliches 
 liquiditätsschonendes Einsparpotenzial 
 genutzt werden. Immer mal wieder wird 
in der Beratungspraxis noch die  Frage 
gestellt, ob denn Zahlung innerhalb der 
Skontofrist tatsächlich günstiger ist als 
die Ausnutzung des langen Zahlungs-
ziels. Obiges Beispiel gibt die eindeutige 
Antwort.

Beobachtung der Gemeinkosten 
Wiewohl die vorgenannten Punkte die 
Haupteinflussfaktoren sind, können auch 
im Gemeinkostenapparat Liquiditätsfresser 
lauern. Daher ist ein gelegentlicher Check 
von laufenden Ausgaben wie Kfz-Kosten, 
Wartung, Instandsetzung, Bürokosten usw. 
angebracht. Ein Beispiel: Versicherungsbei-
träge sind meist zu Jahresbeginn fällig, also 
gerade in der auftragsschwachen Zeit. Der 
Liquidität würde es ggf. guttun, wenn diese 
Aufwendungen über das Jahr verteilt wer-
den könnten.

Tabelle 2
Skonto oder Kontokorrent?

Skontofrist in Tagen 10 10 15 30

Zahlungsziel in Tagen 20 30 30 60

Frist ohne Skonto: 10 20 15 30

Skontosatz:
2,0 Prozent
2,5 Prozent
3,0 Prozent
4,0 Prozent

Prozent
72
90

108
144

Prozent
36
45
54
72

Prozent
48
60
72
96

Prozent
24
30
36
48

Praxisbeispiel: Wie viel Skontenpotenzial bezogen auf ein Jahr?

Materialeinsatz lt. Bilanz 670.000

Materialeinsatz skontierfähig ca.: 570.000

Skontosatz durchschnittlich: 2,5

Skontoertrag: 14.250

Materialeinsatz skontierfähig: 570.000

bisheriges Zahlungsziel durchschnittlich: 30
Lieferantenverbindlichkeiten 
 durschnittlich bisher:

25.000

Zahlungsziel neu: 10
Lieferantenverbindlichkeiten 
 durchschnittlich neu

6.667

Vorfinanzierung neu: 18.333

Neue Vorfinanzierung  
über Kontokorrent:

18.333

Sollzinsen Kontokorrent: 9

Zusätzliche Zinskosten: 1.650

Einsprung auf Materialkosten bzw. 
zusätzlicher Ertrag:

12.600

Abschließend sei darauf hingewiesen, dass 
auch private Abflüsse (vor allem bei Einzel-
unternehmen) zur Verknappung der Liqui-
dität beitragen können. Auf das Beispiel in 
der Tabelle 1 wird noch einmal verwiesen. 
Gegebenenfalls schafft eine Aufstellung 
der familiären Lebenshaltungskosten Klar-
heit und ist im Sinne einer guten Liquidität 
ein Hilfsmittel, einzuwirken. In der letzten 
 Folge zum Themenkomplex soll es dann um 
die  optimale Gestaltung der Unternehmens-
finanzierung gehen. ■ 

Das Praxisbeispiel zeigt: nicht skontieren zu können ist teuer!
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